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Ein voller Erfolg 

Erster Kinderrathausführer 
im Stadtbüro erhältlich   

Ausgabe 24 I Dezember 2019

Bayerischer Bahnhof:  Beteili-
gung wieder aufgenommen

Zehn Kinder im Alter von zehn bis 
vierzehn Jahren haben unter 
fachlicher Begleitung des Leipziger 
Kinder- und Jugendbüros von 
Januar bis Juni 2019 das Neue 
Rathaus intensiv erkundet und 
Interviews geführt. Das Ergebnis ist 
der erste Leipziger Kinderrathaus-
führer.  

Über 1.000 Besucherinnen und 
Besucher kamen am 16. November 
ins Neue Rathaus, um die Vielfalt der 
Engagementlandschaft in Leipzig 
kennenzulernen. In zwei Wandelhal-
len stellten sich knapp achtzig 
Vereine, Initiativen und Organisatio-
nen aus unterschiedlichen Bereichen 
vor. 

Der Beteiligungsprozess zum Bayeri-
schen Bahnhof ist wieder aufgenom-
men worden. Die schon im Jahr 2011 
angestoßene Planung, die große 
Brachfläche des historischen Kopf-
bahnhofs zu bebauen, wird ab dem 
kommenden Jahr umgesetzt.  Das 
nächste öffentliche Forum dazu findet 
im Frühjahr 2020 statt.                          
                       

► Lesen Sie mehr auf Seite 5 ► Lesen Sie mehr auf Seite 6  ► Lesen Sie mehr auf Seite 8
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Im Februar 2019 startete der öffentliche Beteiligungs-
prozess zum Masterplan Grün mit einer ersten Online-
Umfrage, an der 3.559 Leipzigerinnen und Leipziger teil-
genommen haben. Auch bei den darauffolgenden 
Beteiligungsformaten war die Resonanz aus der Bevölke-
rung groß. Ein erstes Bürgerforum im Frühjahr, drei über 
das Jahr verteilte GrünGänge sowie eine Werkstatt gaben 
Raum für alle interessierten Bürgerinnen und Bürger sowie 
die zivilgesellschaftlichen Akteure, sich in die Problem- und 
Potentialanalyse einzubringen und auch ihre kreativen 
Ansätze und Lösungsmöglichkeiten für den Erhalt und die 
Entwicklung der grün-blauen Infrastruktur in Leipzig zu 
formulieren. Vor allem die GrünGänge haben sich als sehr 
bürgernahes Format erwiesen und sensibilisieren durch 
das Erleben konkreter räumlicher Situationen für die 
zahlreichen Themen, die das Stadtgrün und die Gewässer 
in Leipzig betreffen. Zu Fuß und in Ruhe wird offensichtlich, 
was im Alltag oft verborgen bleibt. Gemeinsam mit den 
Teilnehmenden wurde vor Ort analysiert und herausge-
arbeitet, wie die grün-blaue Infrastruktur wichtige Funktio-    
                   

Masterplan Grün: Entwicklungskonzept nimmt Gestalt an 

Öffnungszeiten: 
Montags bis donnerstags: 13 bis 18 Uhr
Freitags: 13 bis 16 Uhr

nen zum Beispiel für Gesundheit und Erholung, das 
Stadtklima und die Wasserrückhaltung sowie die 
biologische Vielfalt, aber auch als grün-blaue Verbind-
ungswege für den Fuß- und Radverkehr besser erfüllen 
kann.
m

Einen Einblick in die Arbeit der beauftragten Plan-
ungsbüros, d. h. vor allem in die Erkenntnisse der plan-
erischen Analyse und die sich daraus ergebenden 
Handlungsschwerpunkte für das zu erarbeitende 
Entwicklungskonzept erhalten alle Interessierten zum 
nächsten öffentlichen Bürgerforum. Dieses wird, ebenso 
wie weitere Werkstätten zu ausgewählten Themen noch 
im 1. Quartal 2020 stattfinden. Zusätzlich sind weitere 
Beteiligungsformate, wie z. B. Grüne Labore sowie 
weitere drei GrünGänge für das kommende Jahr geplant. 
Über die Termine werden wir Sie im nächsten Jahr 
informieren. Anfang 2020 wird außerdem, in Ergänzung 
zu den ersten Umfrageergebnissen, ein umfangreicher 
Bericht unter diesem Link veröffentlicht.

► Weitere Informationen

GrünGang durch den Leipziger Norden (Foto: Stadt Leipzig)

https://buergerbeteiligung.sachsen.de/portal/leipzig/beteiligung/archiv/1012665
http://www.leipzig.de/masterplan-gruen/
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Die derzeit untergenutzte, etwa 1,5 Hektar umfassende 

Fläche des "Matthäikirchhofs" (vgl. Luftbild) südlich des 

Richard-Wagner-Platzes soll entwickelt werden. Ziel ist es, 

ein nutzungsgemischtes, urbanes Quartier mit besonderen 

öffentlichen Funktionen, darunter ein sogenanntes "Forum 

für Freiheit und Bürgerrechte", zu schaffen. In einer 

Verbindung von Archiv, Ausstellung, Forschung, Kultur und 

Kommunikation soll auf dem Gebiet eine innerstädtische 

Plattform als zentraler Punkt des Gedenkens entstehen, 

der die DDR-Vergangenheit aufbereitet. Außerdem soll 

hier über Diktaturen, ihre Folgen sowie über Bürger- und 

Menschenrechte und über Demokratie informiert werden. 

Die Wahl dieses Ortes ist nicht zufällig: Im südlichen Teil 

der Fläche wurde an der „Runden Ecke“ die Bezirks-

verwaltung des Ministeriums für Staatssicherheit der DDR 

gebaut. Während der Friedlichen Revolution gingen die 

Montagsdemonstrationen regelmäßig an der „Runden 

Ecke“ vorbei. Am 4. Dezember wurde die Bezirksver-

waltung schließlich von Mitgliedern der Bürgerbewegung 

besetzt und gab damit den Startschuss für landesweite 

Besetzungen der Stasizentralen. Aber schon lange vor der 

DDR hatte die Fläche um den Matthäikirchhof eine große 

Bedeutung für die Stadtgeschichte. Im Heiligen Römischen 

Reich kreuzten sich hier die wichtigen Handelsstraßen Via 

Regia und Via Imperii, im Mittelalter entstand auf dem 

Gebiet des Kirchhofs zunächst die erste Burg Leipzigs,

                

Links: Luftbild vom Areal. Rechts oben: Innenhof des Matthäikirchhofs. Rechts unten: Gedenkstätte Museum in der „Runden Ecke“ (Fotos: Stadt Leipzig)

Geschichtsträchtiger Matthäikirchhof soll neu entwickelt werden

darauf folgend ein Kloster und eine immer wieder 

erweiterte Kirche. Bei einem Bombenangriff am 4. 

Dezember 1943 wurde die letzte Kirche zerstört, deren 

Ruine nach dem Krieg abgebrochen wurde. Der nördliche 

Teil des Areals blieb seit dem 2. Weltkrieg weitgehend 

ungenutzt. 

Der mehrjährige Planungsprozess soll ab 2020 von einer 

intensiven Beteiligung der Leipziger Stadtgesellschaft 

begleitet werden und so der Geschichte des Ortes 

Rechnung tragen. Der nächste vorbereitende Schritt wird 

ein internationaler städtebaulicher Wettbewerb für das 

gesamte Areal sein.
   

Die konkreten Termine für die Bürgerbeteiligung werden 

auf leipzig.de sowie über unseren Newsletter bekannt 

geben. 
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Am 13. Dezember haben sich rund 90 Leipziger/-innen im 
Gemeindesaal der Taborkirche eingefunden, um über die 
künftige Nutzung des Guts Kleinzschochers und des 
Schösserhauses zu diskutieren. Die Stadtverwaltung hatte 
anlässlich eines Stadtratsbeschlusses vom Juni 2019 dazu 
eingeladen, da für das Gelände unter Einbeziehung der 
LWB und der Stadtteilakteure in einem Dialogverfahren ein 
Nutzungskonzept entwickelt werden soll. Darauf 
aufbauend wird der Bebauungsplan erstellt, der die 
städtebauliche Entwicklung des Bereichs Kantatenweg/ 
Bauernwinkel/Miekeweg neu regeln wird. Nach einer 
allgemeinen Information durch die Stadtverwaltung dis-
kutierten die Teilnehmenden am 13. Dezember zunächst 
ihre unterschiedlichen Standpunkte und Ansprüche an das 
Gebiet. Wichtig war den Anwohner/-innen unter anderem 
die Berücksichtigung von Begegnungsorten, sozialen 
Angeboten und Wohnformen für unterschiedliche 
Nutzergruppen. Die LWB plant im Gebiet neben 
Geschosswohnungsbau auch den Bau eines Kinder-
gartens. Im nächsten Schritt sollen die unterschiedlichen 
Interessen der LWB als Eigentümerin der Flächen mit 
denen der Anwohner/-innen und weiterer lokaler Akteure 
abgeglichen und eine für alle tragbare Lösung erarbeitet 
werden. 

Dafür sind zwischen Januar und Mai drei Planungs-
werkstätten mit 25 Teilnehmenden, davon ca. 10 Vertreter/-
innen der Bürgerschaft, geplant. Interessierte  Bürger/-
innen können bis zum 18. Dezember 2019 eine E-Mail an

                

Von links nach rechts: Betroffenes Gebiet (Quelle: Stadt Leipzig), Veranstaltung am 13. Dezember (Foto: Roland Beer), Schösserhaus (Foto: Stadt Leipzig)

Dialogverfahren Kleinzschocher: Auftakt gestartet

dialog@urbaneprojekte.de  senden, um den Wunsch 
nach einer Mitarbeit anzumelden. Voraussetzung für die 
Teilnahme ist, dass der Wohnort im Ortsteil 
Kleinzschocher liegt und ein Gemeinwohlinteresse 
besteht. Sollten sich mehr als zehn Menschen 
anmelden, wird gelost. In der ersten Planungswerkstatt 
am 30. Januar 2020 werden Entwicklungsziele unter 
Berücksichtigung der Bedarfe aus dem Stadtteil 
diskutiert und festgehalten und bei gegensätzlichen 
Vorstellungen Lösungsansätze gesucht. In der Werkstatt 
am 5. März 2020 werden daraus konkrete Vorstellungen 
für das Areal entwickelt. Die Ergebnisse dieser beiden 
Planungswerkstätten sind die Grundlage für ein 
Wettbewerbsverfahren, in dem ausgewählte Planungs-
büros städtebauliche Entwürfe erstellen. In der letzten 
Werkstatt am 5. Mai werden die Planungsbüros ihre 
Ideen in einer Zwischenpräsentation vorstellen, um sie 
nach der anschließenden Diskussion zu vollenden. Ein 
Auswahlgremium, in dem ebenfalls Vertreter/-innen aus 
der Bürgerschaft mitwirken, wird dann einen Sieger 
küren. 

Die Ergebnisse werden in einer öffentlichen 
Abschlussveranstaltung vorgestellt und der Siegerent-
wurf wird die Grundlage für das sich zeitlich 
anschließende Bebauungsplan-Änderungsverfahren 
werden. Nach momentaner Planung soll das Dialog-
verfahren im September 2020 abgeschlossen sein. 

mailto:dialog@urbaneprojekte.de
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Erster Kinderrathausführer erhältlich 

Zehn Kinder im Alter von zehn bis vierzehn Jahren haben 
unter fachlicher Begleitung des Leipziger Kinder- und 
Jugendbüros von Januar bis Juni 2019 das Neue Rathaus 
intensiv erkundet und Interviews geführt. 

In Lützschena-Stahmeln steht mit dem Bau einer neuen 
Grundschule eine Großinvestition bevor. Noch ist der 
Schulbetrieb mit jeweils einer Einrichtung in der 
Stahmelner Höhe für die 1. und 2. Klassen sowie im 
Windmühlenweg für die 3. und 4. Klassen auf zwei 
Standorte aufgeteilt. Mit der Planung des künftigen 
Schulgeländes soll nun der Schulbetrieb zusammengeführt 
und die räumliche Trennung von etwa 3 km aufgehoben 
werden. Gleichzeitig sollen größere Räumlichkeiten 
geschaffen werden, um die notwendigen Kapazitäten für 
eine steigende Schülerzahl im Stadtteil bereitzustellen. Mit 
der künftigen Grundschule wird eine Einrichtung von 
zentraler Bedeutung für die Ortschaft Lützschena-
Stahmeln geplant. Umso wichtiger ist es, dass der 
Standort von einem breiten Konsens zwischen 
Einwohnerinnen und Einwohnern sowie Akteuren im Stadt-
teil, der Politik und der Verwaltung getragen wird. 

Beteiligung zum Schulhausbau in Lützschena-Stahmeln 
Deshalb sollen in einem Bürgerbeteiligungsprozess 
diejenigen Flächen, die für eine Planung und 
Realisierung zur Verfügung stehen, von 60 Personen 
gemeinsam diskutiert werden. Zielsetzung ist es, am 
Ende eine klare Empfehlung für einen der potenziellen 
Standorte festzulegen. Dazu werden zwei Veranstalt-
ungen in Lützschena-Stahmeln durchgeführt: am 27. 
Januar 2020 sowie am 2. März 2020, jeweils ab 17.30 
Uhr, im Vereinsheim der Kleingartenanlage Radefelder 
Weg. 

Interessierte Einwohner/-innen von Lützschena-Stahm-
eln können sich zur Teilnahme auf der Homepage der 

Stadt Leipzig demnächst  bis einschließlich 12. Januar 

2020 unter folgendem Link anmelden:                
www.leipzig.de/bauleitplanung-aktuell

Daraus ist ein 20 Seiten starkes Heft hervorgegangen, 
das viele Informationen, eine Rathausschnitzeljagd und 
einen geschichtlichen Abriss enthält. Die Broschüre ist im 
Auftrag der Stadt Leipzig und mit finanzieller Förderung 
durch das Bundesprogramm "Demokratie leben!" 
entstanden.
 
Der Geist Flipsi und die Fledermaus Frida führen Kinder 
durch das Neue Rathaus und erklären die Geschichte 
und heutige Nutzung des Sitzes der Leipziger 
Stadtverwaltung und -politik. Die Broschüre gibt es im 
Stadtbüro in zwei Varianten zum Abholen: einmal farbig 
gedruckt und einmal zum Ausmalen.  Wer die Rathaus-
Rallye richtig löst, bekommt dort außerdem ein Über-
raschungsplakat. 

Das Stadtbüro am Burplatz (Zugang über die Markgrafen
straße 3) ist von Montag bis Donnerstag von 13 bis 18 
Uhr und am Freitag von 13 bis 16 Uhr geöffnet.

http://www.leipzig.de/bauleitplanung-aktuell
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Noch ist das Areal am Bayerischen Bahnhof eine der 
größten Brachflächen Leipzigs. Doch das soll sich ändern. 
Die schon im Jahr 2011 angestoßene Planung, die große 
Brachfläche des historischen Kopfbahnhofs zu bebauen, 
wird ab dem kommenden Jahr umgesetzt. In den Jahren 
2012 bis 2018 haben zwei Vorhabenträger den Hauptteil 
der Flächen erworben und Verträge mit der Stadt zur 
Entwicklung des Baulands abgeschlossen. In diesem Jahr 
wurde nun die bereits 2012 begonnene Beteiligung der 
Öffentlichkeit wieder aufgenommen. Im Rahmen der 
Wiederaufnahme des Planungsprozesses fand am 23. 
September 2019 ein Bürgerforum in der Mediacity nahe 
des Gebiets statt. Innerhalb des Bürgerforums wurden die 
Pläne und Entwürfe der aktuellen Masterplanung 
ausgestellt. Die Masterplanung legt konkrete Planungsziele 
für das Gebiet fest, die dann im nachfolgenden 
Bebauungsplanverfahren vertieft werden. Die Besucher-
innen und Besucher konnten dazu im Bürgerforum 
Hinweise und Anregungen sowohl schriftlich als auch im 
direkten Austausch äußern. In einer offenen Frage- und 
Diskussionsrunde mit Verwaltung und Vorhabenträger 
brachten die Teilnehmenden auch Bedenken zum 
Ausdruck, zum Beispiel hinsichtlich der zu erwartenden 
Mietpreise. Zudem kamen die Themen Wegeverbindungen, 
die Verknüpfung mit den angrenzenden Stadträumen sowie 
Anforderungen und Wünsche bezüglich der Mobilität im 
neuen Quartier zur Sprache. 

Des Weiteren gab es viele Anregung zur Gestaltung des 
künftigen Stadtteilparks. Die Vielzahl von Anregungen 
sind alle in der Dokumentation  (pdf, 2,9 MB) der 
Veranstaltung zu finden.                 
Aus dem Bürgerforum haben sich die  Schwerpunkte 
Mobilität und die Gestaltung des Stadtteilparks ergeben, 
die in Workshops vertieft werden. Am 29. November 2019 
diskutierten etwa 50 Teilnehmende im ersten Workshop 
zum Thema „Stadtteilpark und Grün“ im Stadtbüro, 
darunter Bürgerinnen und Bürger, Akteure, Planerinnen 
und Planer sowie die Stadtverwaltung. In drei 
Arbeitsgruppen wurde hier über Wege und Verbindungen, 
Nutzungen und Natur sowie Artenschutz diskutiert. Die 
Dokumentation wird demnächst online gestellt. Ein 
nächster Themenworkshop zu Mobilität ist im Februar 
2020 geplant. In einem weiteren Beteiligungsformat 
informierten sich am 16. Oktober 2019 etwa 40 
Interessierte bei einem Stadtspaziergang mit Stadt-
verwaltung und Vorhabenträger über das Gelände des 
Bayerischen Bahnhofs. Im Frühjahr werden die 
Ergebnisse des bisherigen Beteiligungsverfahrens in 
einem Bürgerforum diskutiert. Die Diskussion fließt dann 
in die konkrete Planung ein, die im Rahmen der öffent-
lichen Auslegung des Bebauungsplans nochmals in 

einem weiteren Bürgerforum vorgestellt wird.  

► Weitere Informationen

Links: Bürgerforum in der Mediacity (Foto: Henning Croissant), rechts oben: Spaziergang über das Areal (Foto: SPD Ortsverband)
Rechts unten: Workshop zum Thema Mobilität im Stadtbüro (Foto: StadtLabor) 

Beteiligung zum Bayerischen Bahnhof

https://static.leipzig.de/fileadmin/mediendatenbank/leipzig-de/Stadt/02.6_Dez6_Stadtentwicklung_Bau/61_Stadtplanungsamt/Stadtentwicklung/Projekte/Stadtraum_Bayerischer_Bahnhof/Dokumentation-Drittes-Burgerforum-Bayerischer-Bahnhof_23-09-2019.pdf
http://www.leipzig.de/bayerischer-bahnhof
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Visualisierung: So soll das Stadtbüro nächstes Jahr aussehen

Im Umfeld des Schulcampus Ihmelsstraße und des 
Kleingartenvereins „Sellerhausen“ soll im Naturraum der 
Östlichen Rietzschke Aue eine neue Grünanlage 
entstehen. Zu diesem Anlass fand am 12. November 2019 
eine öffentliche Informations- und Beteiligungs-
veranstaltung im Ortsteil Volkmarsdorf statt. Das 
beauftragte Büro sowie Mitarbeiter/-innen der Stadt-
verwaltung stellten die aktuellen Planungen vor und alle 
Interessierten konnten sich an drei Themeninseln zu den 
Bereichen Freianlagenplanung, Gewässerplanung und zur 
Östlichen Rietzschke informieren und einbringen. 

 Rietzschke Aue Sellerhausen: Eine neue Grünfläche entsteht

Geschwungene Wege, eine große Blumenwiese, ein 
kleiner Bachlauf und viele Bäume und Sträucher sollen 
die ökologische Situation aufwerten. Regenwasser kann 
sich bei Starkregenereignissen oder langanhaltenden 
Niederschlägen auf der Fläche sammeln und wird über 
den Bach in ein neues Ablassbauwerk nahe dem 
Schulcampus abgeleitet. Insgesamt zeigten sich die 
Teilnehmenden vom Konzept und der geplanten 
naturnahen Gestaltung des Gebiets begeistert. 
Gewünscht wurden Synergieeffekte mit dem Schul-
campus in der Ihmelsstraße, damit der Bereich zur Um-
weltbildung oder im Sommer auch als „Grünes 
Klassenzimmer“ genutzt werden kann. Auch die Verbes-
serung der Wegeverbindungen durch die neue Grün-
fläche wurden positiv aufgenommen. Gewünscht wurde 
vor allem eine gute Pflege und Sauberkeit der Anlage. 
Die Verwaltung versicherte zudem, dass keine weiteren 
Flächen des Kleingartenvereins in Anspruch genommen 
werden würden.                                                  
Die Ergebnisse der Diskussion fließen in die weitere 
Entwurfsplanung ein, die dann voraussichtlich Anfang 
2020 abgeschlossen wird. Nach weiteren Prüfungen und 
dem Einholen von Genehmigungen soll die Bauzeit von 
Ende 2020 bis Herbst 2021 dauern. Im Forum Leipziger 
Osten wird regelmäßig über den Fortschritt des Projekts 
berichtet. 

So könnte der Bereich um die Rietzschke Aue nach der Umgestaltung aussehen. (Entwurf: Storch Landschaftsarchitektur)

Die aktuellen Planungen sehen eine möglichst naturnahe 
Gestaltung vor und legen einen großen Fokus auf die 
Themen Biodiversität, Erholung und Klimaanpassung. 

Diskussionsveranstaltung am 12. November 2019 (Foto: Hitschfeld)
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Visualisierung: So soll das Stadtbüro nächstes Jahr aussehen

Am Samstag, dem 16. November 2019, eröffnete der 
Bürgermeister und Beigeordnete für Umwelt, Ordnung und 
Sport, Heiko Rosenthal, Leipzigs erste Engagementmesse 
im Neuen Rathaus. Neben knapp 80 gemeinwohl-
orientierten Vereinen, Initiativen und Organisationen, die 
die Gelegenheit erhielten, sich und ihre ehrenamtlichen 
Projekte vorzustellen, waren die Leipzigerinnen und 
Leipziger dazu eingeladen, sich rund um das Thema 
Engagement in ihrer Stadt zu informieren. Über 1.000 
Menschen folgten der Einladung und füllten die Wandel-
hallen mit Leben, interessierten Fragen und angeregten 
Diskussionen. Thematisch war für Besucherinnen und 
Besucher jeden Alters und mit verschiedenen Interessen 
etwas dabei. Eike Schumann von der Freiwilligen-Agentur 
Leipzig e. V. beschreibt die Engagementmesse als großen 
Erfolg. "Es ist schön, dass die Ausstellenden eine so 
große Vielfalt an Engagement-Möglichkeiten anbieten. Wir 
als Freiwilligen-Agentur Leipzig konnten vielen Menschen 
wichtige Informationen und Orientierungshilfen in Fragen 
Ehrenamt bieten." Stefan Kupietz gewann Interessierte für 
die Helfertrainings vom Johanniter-Unfall-Hilfe e. V. und 
auch Viktoria Günther von der Initiative Cleanup Leipzig 
freut sich über den regen Austausch mit Besucher/-innen. 
"Wir haben viele gute Gespräche mit Engagement-
Interessierten geführt und unserer Aktion ein Gesicht 
gegeben. Außerdem entstanden in den Gesprächen viele

Über 1000 Besucher/-innen auf der 1. Leipziger Engagementmesse

Ideen, gemeinsam neue Projekte zu starten." Das bunte 
Rahmenprogramm wurde ebenfalls gut angenommen, 
so zum Beispiel der Vortrag von Corinna Graf "Kleines 
Einmaleins für Engagement-Interessierte" oder auch 
das Angebot von Queerbeet Leipzig e. V.  gemeinsam 
Samenkugeln zu bauen sowie die Stadtrallye des 
Vereins Industriekultur Leipzig. Um 17 Uhr war der 
Messetag zu Ende. Viele Fragen konnten beantwortet 
und neue Interessierte für ein Engagement begeistert 
werden. "Es ist beeindruckend zu sehen, wie viel 
Engagement es in Leipzig gibt und wie viel man mit ein 
paar Stunden ehrenamtlicher Tätigkeit bewirken kann", 
so die Besucherin Lisa Müller aus Leipzig.

Darüber, in welchem Zeitabstand und in welcher Größe 
das Format nun fortgesetzt werden kann, wird bereits in 
der Stadtverwaltung diskutiert. „Wir freuen uns sehr 
über den Erfolg des Formats und planen, das Format 
alle zwei Jahre zu wiederholen. Inwiefern dies möglich 
ist, hängt natürlich sowohl von personellen als auch von 
finanziellen Ressourcen ab. Sobald eine Entscheidung 
getroffen ist, werden wir sowohl die Vereine und 
Initiativen als auch die Engagement-Interessierten 
informieren.“ so Silvia Haas von der Koordinierungs-
stelle für Bürgerbeteiligung und Engagementförderung, 
die die Messe organisiert hat. 

Eindrücke von der 1. Leipziger Engagementmesse (Fotos: Thomas Rötting)

► Weitere Informationen

http://www.leipzig.de/engagementmesse/
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Wie können Vereine und Initiativen mit Engagement-
Interessierten zusammengebracht werden? Um Antworten 
auf diese Frage zu finden, wurden im Jahr 2019 
unterschiedliche Formate von der Koordinierungsstelle für 
Bürgerbeteiligung und Engagementförderung „Leipzig 
weiter denken“ erprobt. Neben der ersten Leipziger 
Engagementmesse, bei der sich im November über 1.000 
Leipzigerinnen und Leipziger über ehrenamtliche Mitmach-
möglichkeiten informiert haben, wurde 2019 auch die 
Veranstaltungsreihe „Engagement.Impuls“ eingeführt. 

In unterschiedlichen Formaten bot dabei die Freiwilligen-
Agentur-Leipzig e. V. in Kooperation mit der Stadt Leipzig 
von Juni bis Dezember 2019 im Stadtbüro Beratung für 
interessierte Freiwillige, Initiativen und Vereine an: Bei drei 
themenspezifischen Spotlight-Veranstaltungen stellten sich 

dabei Akteure aus den Bereichen „Integration“, „Natur und 
Umwelt“ sowie „Soziales“ vor. In der  Sprechstunde für 

Vereine konnten sich Vereine und Initiativen direkt beraten 

lassen, zum Beispiel zu Vereinsgründung, Fördermittel-
akquise oder zur Freiwilligenkoordination. Gut angenom-
men wurde auch die Beratung für Engagement-

Interessierte, die insgesamt siebenmal stattfand. Die große 

Nachfrage bestätigt die Ergebnisse der kommunalen 
Bürgerumfrage, bei der ein Viertel aller Leipzigerinnen und 
Leipziger angegeben haben, an einem Ehrenamt 
interessiert zu sein. 

Eindrücke von den drei Spotlight-Veranstaltungen (Fotos: Stadt Leipzig) 

Rückblick: Ein Jahr voller Engagement.Impulse

Die Freiwilligen-Agentur Leipzig konnte im Rahmen der 
Reihe „Engagement.Impuls“ schnell und unkompliziert die 
verschiedensten Fragen rund um das Thema Ehrenamt 
klären und konkret informieren, wie und wo Unterstützung 
gebraucht wird. 

Neben Information, Begegnung und Beratung zu Fragen 
der Bürgerbeteiligung und Stadtentwicklung wird im 
Stadtbüro am Burgplatz (Zugang Markgrafenstraße) auch 
weiterhin die Engagementförderung mit in den Fokus 
gerückt und die Stadtverwaltung bemüht sich, eine 
Fortsetzung der Veranstaltungsreihe im Jahr 2020 zu 
ermöglichen. Die Maßnahme wurde 2019 auf Grundlage 
des von den Abgeordneten des Sächsischen Landtags 
beschlossenen Haushalts mitfinanziert.

Beratung für Engagement-Interessierte 
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„Ordnung und Sauberkeit weitergedacht – Impulse und 
Strategien für Leipzig.“ Unter dieser Überschrift luden 
Polizeipräsident Torsten Schultze und der Bürgermeister 
und Beigeordnete für Umwelt, Ordnung und Sport Heiko 
Rosenthal Fachpublikum, Interessierte sowie Bürgerinnen 
und Bürger zur diesjährigen 41. Sicherheitskonferenz am 
25. November 2019 in den Festsaal des Neuen Rathauses 
ein. In enger Zusammenarbeit mit den Leipziger 
Gebietsmanagements sowie dem Amt für Wohnungsbau 
und Stadterneuerung wurde der Fachtag durch den 
Kommunalen Präventionsrat Leipzig (KPR) intensiv 
vorbereitet und präsentiert. Neben inspirierenden 
Impulsvorträgen, u. a. aus Frankfurt am Main und 
Hamburg, wurden erstmals mit den Anwesenden im 
Rahmen themenspezifischer Workshops Strategien 
erarbeitet. So befasste sich ein Workshop mit dem Wirken 
bürgerschaftlichen Engagements und diskutierte Mittel und 
Wege, den Wunsch vieler Bürgerinnen und Bürger, sich für 
eine saubere Stadt zu engagieren, umsetzbar zu machen. 
Diesbezüglich griff die Sicherheitskonferenz mit ihren 
Workshops das rege Interesse aus der ersten Engage-
mentmesse vom 16. November 2019 auf. Bürgermeister 
Heiko Rosenthal präsentierte für das neue Jahr 
Lösungsansätze für ein sauberes Leipzig, die Bürgerinnen 
und Bürger auf einfache Weise einbinden können. So 
wurde die Umsetzung der Dreck-Weg-App für das Jahr 
2020 bekanntgegeben sowie die bessere Vernetzung mit

Initiativen und Engagierten angekündigt. Im Ergebnis der 
Sicherheitskonferenz wurde deutlich, dass bürger-
schaftliches Engagement ein wichtiger Baustein für ein 
lebenswertes und sicheres Leipzig ist. Auch bei der 42. 
Sicherheitskonferenz, die Ende April 2020 stattfinden 
wird, können sich Bürgerinnen und Bürger zum Thema 
„Sicher unterwegs mit dem Fahrrad“ einbringen. Die 
Mitglieder und Partner/-innen des KPR freuen sich 
bereits jetzt auf den fachlich-informativen Austausch 
sowie Anregungen aus der Bürgerschaft. 

Auch in der Pause tauschten sich die Teilnehmenden der Sicherheitskonferenz weiter aus (Fotos auf der Seite: Paula Hofmann)

Der genaue Termin der Veranstaltung wird noch bekannt-
gegeben.  
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Am 12. Dezember ist das Nachbarschaftsforum, das der 
Entwicklung des Freiladebahnhofs an der Eutritzscher-/ 
Delitzscher Straße im Zentrum-Nord beratend zur Seite 
steht, zum zehnten Mal zusammengekommen. Das Nach-
barschaftsforum wurde zu Beginn der Beteiligung 2017 aus 
interessierten Anwohner/-innen sowie Vertreter/-innen von 
Vereinen, Verbänden, Stadtpolitik und -verwaltung zusam-
mengestellt und berät seither zu wichtigen Themen rund 
um die Entwicklung des neuen Gebiets. 

Während in den letzten Veranstaltungen überwiegend zu 
den Bereichen Städtebau bzw. Verkehr diskutiert wurde, 
stand nun die Betrachtung „grüner“ Aspekte im Vorder-
grund. Und das aus gutem Grund: Ziel des Projektes war 
es von Beginn an, ein ökologisch nachhaltiges und 
klimaneutrales Quartier zu schaffen. Im Fokus standen 
dabei u. a. Beiträge zum Stadtklima und das Regenwasser-
management im Quartier. Durch die geschickte Stellung 
von Gebäuden und Baumstandorten, die Öffnung und 
Begrünung von Fassaden bzw. von Dächern soll das 
zukünftige Klima für die Bewohnerinnen und Bewohner so 
beeinflusst werden, dass die Erholung in den Wohnungen 
auch in den heißen Sommermonaten ohne technische 
Unterstützung möglich ist. Neben der Berücksichtigung der 
Temperaturen und Winde liegt auch der Umgang mit dem 
anfallenden Regenwasser im Fokus der Betrachtungen. 
Das neue Stadtviertel soll durch entsprechende Ver-
sickerungs- und Sammeleinrichtungen so gestaltet werden, 

dass unabhängig von der anfallenden Regenmenge 
dasgesamte Wasser im Quartier bleibt. Die günstige 
Bodenstruktur bietet dabei die Möglichkeit, das  Wasser 
auf den privaten Grundstücksflächen direkt versickern zu 
lassen. Bei Starkregenereignissen besteht zusätzlich die 
Möglichkeit, den zentralen Park, der in seiner Mitte ca. 
25 Zentimeter tiefer liegt als die umgebenden Flächen, 
als Auffangbecken zu nutzen. Das Gesamtprojekt ist seit 
Ende November in das Forschungsvorhaben „Leipziger 
BlauGrün“ eingebunden. Ziel dieses, vom Helmholtz-
Zentrum für Umweltforschung geleiteten, Projektes ist 
die Erforschung wie die Wasser- und Energie-
infrastruktur für zukünftige Quartiere aussehen kann. Im 
nächsten Nachbarschaftsforum am 4. März 2020 wird 
das Thema Mobilität eingehend betrachtet. Darüber 
hinaus wird es um die gestalterischen Richtlinien gehen, 
die die bauliche Qualität des neuen Wohnquartiers 
sichern sollen. 

Nächstes Bürgerforum am 22. April 2020

Für die breite interessierte Öffentlichkeit wird es dann am 

22. April 2020  ein Bürgerforum  geben, in dessen 

Rahmen der aktuelle Stand der Planungen präsentiert 
wird.

► Weitere Informationen

Eindrücke vom Nachbarschaftsforum am 12. Dezember (Fotos: Tom Dachs)

Nachbarschaftsforum tagt zu Stadtökologie am Eutritzscher Bahnhof

https://www.leipzig.de/bauen-und-wohnen/stadtentwicklung/projekte/eutritzscher-freiladebahnhof/#c7601
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Leipziger „Jahr der Demokratie“ im Finale für internationalen Politikpreis

Die Stadt Leipzig war für den renommierten internationalen 
Politikpreis „The Innovation in Politics Award 2019“ 
nominiert. Die Preisverleihung fand am 4. Dezember 2019 
in Berlin statt. Insgesamt wurden Preise in acht Kategorien 
vergeben, über 400 Projekte hatten sich um einen der 
Preise beworben. In der Kategorie Demokratie wurde 
neben dem Leipziger „Jahr der Demokratie“ neun weitere 
Projekte aus sieben europäischen Ländern wie etwa 
Schweden, Litauen oder der Schweiz nominiert. 
Gewonnen hat das Projekt „Cooperative Council 
Groningen“ aus den Niederlanden. Die Stadt Groningen 
hat im Quartier Oosterparkwijk, einem gentrifizierten 
ehemaligen Arbeiter-viertel, mit dem sogenannten Bürger-
Gemeinderat ein Experiment gewagt: Zufällig ausgewählte 
Bürger/-innen bilden mit Vertreter/-innen des Stadtrates ein 
lokales Gremium. Der Bürger-Gemeinderat trifft - anstatt 
des Stadtrates - nun Entscheidungen über Themen, die 
dieses Quartier direkt betreffen.                                
Die Jury  des Awards bestand aus über 1.000 Bürgerinnen 
und Bürgern aus Europa. Die Preisverleihung war dem 
Anfang  2019   ermordeten   Danziger   Oberbürgermeister 

Paweł Adamowicz  gewidmet, welcher noch im  ver-
gangenen Jahr in der Kategorie Menschenrechte mit 
einem Preis geehrt worden war. Ulrich Hörning, Bürger-
meister für Allgemeine Verwaltung, sagte: „Es macht uns 
als Stadt schon ein wenig stolz, dass unser Projekt auch 
fast ein Jahr nach seinem Ende noch Aufmerksamkeit 
erregt. Die Nominierung soll auch als Erfolg der vielen im 
Jahr der Demokratie durchgeführten Projekte und deren 
Träger verstanden werden. Als Stadt stärkt es uns in 
unseren Bemühungen, die lokale Demokratie hier vor Ort 
zu unterstützen. Zugleich zeigt die Erinnerung an 
unseren Freund Paweł Adamowicz, wie notwendig dies 
tatsächlich ist und wie sehr wir für und mit unserer 
Demokratie kämpfen müssen.“                                      
                                                                          
Mit dem Projekt „Jahr der Demokratie“ im Jahr 2018 
wurde die lokale Demokratie als Ganzes in den Fokus 
genommen und auf und in die Lebenswelten der 
Leipzigerinnen und Leipziger übertragen. Das Them-
enjahr stand dementsprechend unter dem Motto 
„Du.Wir.Leipzig“. Einen Rückblick finden Sie hier. 

Eindrücke vom „The Innovation in Politics Award“ in Berlin (Fotos: Stadt Leipzig) 

https://static.leipzig.de/fileadmin/mediendatenbank/demokratie-leipzig-de/DU_WIR_LEIPZIG/Downloads/Demokratiebroschure-Web.pdf
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